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Amtliche Nachrichten. 


Sr. Königl. Hobeit der Prinz'- Regent haben, im Namen Sr. 
Maj. des Göde, Aller übte geruht: b 

K em Herzog von Valengai den Rothen Adler-Orden erſter 
1 1 e, dem Kammerherrn Ihrer Königlichen Hobeit der Frau Land⸗ 
al Louiſe von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Major a. D. von 
nd, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
en wem Pfarrer M. Rhone zu Wallhauſen im Kreiſe Sangerbau⸗ 
. den othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; jo wie dem Schullehrer 
richten ig zu Kiſchynen im Kreiſe Neidenburg, das Allgemeine 
Stranzeichen zu verleihen; ſerner den Ober⸗Prediger Kaliſch in 
Kreisneberg um Superintendenten der Diözeſe Strausberg; den 
wie becher Neves in 999 zum Staatsanwalt in Löbau; jo 
an den, Gerichte⸗Aſſeſſor von Orlich in Liebenwerda zum Staats⸗ 
te walt in Heilsberg zu ernennen; und den ſeitbertgen Beigeordne⸗ 
15 der Stadt Münſter, Hauptmann a. D. Theodor Düesberg, 
WI von der dortigen Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen 
ſabrderwabl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechs⸗ 
rige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Der Kreisgerichts⸗-Rath Paulini zu Inſterburg iſt zum Rechts- 

im walt bei dem Kreisgericht zu Gumbinnen und zugleich zum Notar 

hr Departement des ppellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anwei⸗ 

ia erben, tt jenes e, Bae Tora de 

ne 

Thier lg Sur = Nübren, 85 gen Amtscharakters fortan den 

e Arzt zꝛc. Dr. Staub zu St. Wendel iſt zum 

kus des Kreiſes St. Wendel, und der praktiſche Yu 26. 

{ Spieker zu Nauen zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Oſthavel⸗ 
and ernannt worden. 


Laer A rakt 


Der dreijährige Militärdienit, 
Die ganze Schwierigkeit, an welcher die Militär⸗Vor⸗ 


lage zu ſcheitern droht, iſt der Finanz⸗Punkt und die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit. Es iſt unmöglich, dem Volke neue 


1 Millionen T. 4 * 
9,000 en Thaler Steuern aufzubürden, und zugleich 
Arbeit u n kräftigſten Jahre, der produzirenden 
falls um niehr; d. h. die Produktion des Landes gleich- 
Kräfte wa 11% Millionen Thaler zu verringern. Die 
— 5 würden durch einen ſolchen Aufwand 
Ueb eldmitteln überſpannt und würde in Folge dieſer 
Aten eine allgemeine Abſpannung und Ermattung 
— veten und das Volk nicht im Stande fein, zu Kriegszei⸗ 
die erforderlichen Mehrkoſten aufzubringen. 
Ber Und dennoch leiſtet die Militär⸗Vorlage nicht, was fie 
wirlich daß nämlich alle waffenfähige Mannſchaft auch 
er ich in Waffen geübt werde, vielmehr wird auch nach 
ar ilitär⸗Vorlage nur etwa die Hälfte der waffenfähigen 
eine Galt zu dem Dienſte herangezogen. Die Koſten für 
man bien bun der ſämmtlichen Mannſchaft würden, wenn 
an dieſen Maßſtab der Vorlage zu Grunde legen wollte, 
d unerſchwinglich ſein. 
litz s bleibt mithin die Frage: Wie läßt ſich die mi⸗ 
che Ausbildung der Mannſchaft billiger er- 
„ohne daß die 
leidet? 
Pe Vorſchläge find in dieſer Beziehung bereits laut 
ndern Hi ie Einen fordern zweijährige Dienſtzeit, die 
he ordern militäriſche Uebungen in der Schule. 
Ausbildung Jährige Dienſtzeit genügt nicht zur militäriſchen 
en Dien 8, antworten die Techniker, der Soldat lernt wohl 
nicht ſelbſtſt aber er wird nicht frei in ſeinen Bewegungen, 
lich gilt dies dig in den Beurtheilungen der Lage, nament- 
zum Theil a für den Dienſt der Tirailleure oder Schützen, 
Dienſtzeit Bent 5 1 die zweijährige 
; ie milie er nicht. 
aber no wenſteiſchen Uebungen in den Schulen erfüllen 
Unteroffizi Keine ihren Zweck. Der Landſchullehrer ift kein 
ihn ine ganze frühere Thätigkeit macht ihn ſteif, 
in "ai auf geiſtige Thätigkeit als auf leibliche 
pannt alle 4 Der Unterricht ſelbſt greift die Nerven an, 
macht eine k räfte ab, zumal bei zahlreichen Schulen, und 
wei rperliche Ruhe zum Bedürfniſſe. Schon von 
Gan daher die Schullehrer erkennen an dem 
Schul ange, an der Ungebundenheit ihrer Glieder. 
einräumen. mann wird fund die Richtigkeit dieſer Sätze 


Wollte m ie mila 1054 
Schu an alſo die militairiſchen Uebungen in die 
man je einführen, jo müßte man I. Lehrer Amden 

M aus den Schullehrern Unteroffiziere machen, oder 
4 end ende du ie ſtellen. Das 
er⸗ ; e wollen; di . 

date beim Ccublnterrichte wäre denn doch 06 

dererseits h man die Schulen beglücken könnte. 
pie hat der jugendliche Körper der Kinder noch 
. an Hi militairiſchen Uebungen erforderliche 
Adern ſchließli militairiſchen Uebungen laufen daher bei 
militairiſche U 105 auf Spielereien aus, welche eine ſpätere 
bung in keiner Weiſe erſetzen können. Was 


militäriſche Tüchtigkeit 


aber dringend wünſchenswerth iſt für die Jugend, das iſt 
ein freier Turnunterricht, der die Glieder geſchmeidig, den 
Körper gewandt macht; das iſt ein geſchickt angelegtes Krieg⸗ 
ſpiel, mit Schanzen aufwerfen, mit verſtecken und ringen. 
Mit Freude erinnert ſich wohl jeder ſeiner jugendlichen Spiele 
und Kämpfe, in denen die Körperkraft ſich geſtählt, der Muth 
ſich entwickelt, eine Genoſſenſchaft und Freundſchaft ſich für 
das Leben gebildet hat. Auf dieſem Gebiete kann und ſollte 
Vieles geleiſtet werden; es bedarf hier nur der Anregung, 
die Jugend wird dann ſchon allein für die Uebung ſorgen. 

Eine militairiſche Uebung und Tüchtigkeit wird alſo 
auch durch die Schule nicht direkt gewonnen. Und dann, 
wollte man auch annehmen, die Schule könnte Alles leiſten, 
was man wünſchte, ſo würden doch immer Jahrzehnte darüber 
hingehen, fehe die in den Schulen geübte Jugend in die 
Reihen des Heeres eintreten konnte. Hier aber dreht es 
19 um ſofortige Hülfe gegen den weſtlichen Nachbaren. Es 
bedarf alſo eines andern Ausweges, um die militairiſche 
Ausbildung mit geringen Koſten zu erzielen. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung am 16. März. 


Der Abg. v. Binde (Hagen) überreicht folgenden Antrag: 
„das Haus wolle beſchließen zu erklären, das Haus iſt den Schrit⸗ 


ten der K. Staatsregierung, der kurheſſiſchen Verfaſſung vom 
Jahre 1831 rechtliche Anerkennung zu ſichern, mit lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung gefolgt und hegt das Vertrauen, daß die K. Staatsre- 
gierung den von ihr angenommenen Standpunkt mit Energie 
feſthalte. Motive: der bezögliche Paſſus der Thronrede.“ — 
Dieſer Antrag geht an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern. 


Ein zweiter Antrag des Abg. v. Bockum-Dolffs geht da- || 


hin: „das Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzufor- 
dern, in der nächſten Seſſion des Landtages einen Geſetzentwurf 


vorzulegen, durch welchen Einrichtung und Befugniſſe der Ober- 
rechnungskammer näher beſtimmt werden, auf daß der Art. 104 
der Verfaſſung in Erfüllung gehe.“ Dieſer Antrag geht an die 
Budgetkommiſſion. 

Die Tagesordnung führt zunächſt zu dem Geſetze, betreffend 
die Gewährung der Zinsgarantie des Staates für eine Prioritäts- 
Anleihe der Rhein-Nahe-Eiſenbahn-Geſellſchaft zum Betrage von 
ſechs Mill. Thalern. 

Die Kommiſſion empfiehlt die unveränderte Annahme des Ge- 
ſetzes mit einem Zuſatz zu §. 1. (Eventuelle Uebernahme der Zin- 
ſen der Prioritäts-Obligationen aus Staatsfonds), welcher dahin 
geht: „Inſofern jedoch der Staat hierdurch in die Lage kommen 
ſollte, Zinsſchüſſe zu machen, werden dieſelben aus ſpaͤteren Be— 
triebsüberſchüſſen erſetzt.“ 

Bei der Abſtimmung wird das Geſetz mit dem oben mitge- 
theilten Zuſatz faft einſtimmig angenommen. Es folgt der Be- 


richt über das Geſetz, betreffend die anderweite Einrichtung des | 
Die Vorlage wird ohne 
altſtädtiſchen Gymnaſium angeſtellt werden. 


Amts- und Zeitungs ⸗Kautionsweſens. 
Debatte angenommen. 

Hierauf wendet ſich die Berathung über das Geſetz, betref- 
fend die Aufhebung verſchiedener Beſtimmungen über den Verkehr 
mit Staats- und anderen Papieren. Die Kommiffion empfiehlt 
den Umfang der in dem Geſetze enthaltenen Beſtimmungen auch 
auf „die Eröffnung von Aktienzeichnungen für Eiſenbahn-Unter⸗ 
nehmungen und den Verkehr mit den dafür ausgegebenen Pa- 
pieren (Geſetz vom 24. Mai 1844) auszudehnen. Auch dies 
wird ohne Debatte angenommen und es ſind hiernach die Beſtim- 
mungen des gedachten Geſetzes aufgehoben. 

Es folgt der fünfte Bericht der Petitions-Kommiſſion. Zu 
Erörterungen führt eine Petition des Predigers der freien Ge- 
meinde zu Magdeburg, Uhlich u. Gen., welche ſich darüber be 
ſchweren, daß den Soldaten in Magdeburg von dem kommandi⸗ 
renden General des 4. Armeekorps der Beſuch der Verſammlun⸗ 
gen der dortigen freien Gemeinde unterſagt worden ſei. Die 
Petenten bitten das Haus „dahin wirken zu wollen, daß die ver— 
faſſungsmäßige Religionsfreiheit auch in Bezug auf die Provinz 
Sachſen zur Wahrheit werde.“ Die Kommiſſion empfiehlt Ueber- 
weiſung an das Miniſterium. 

Der Kriegsminiſter: Die Behandlung dieſer Petition von 
Seiten der Kommiſſion habe die Regierung überraſcht; fie habe 
dem Antrag derſelben Folgendes entgegenzuſetzen: 1) das qu. Ver- 
bot ſei ein im militäriſchen Intereſſe erlaſſener Dienſtbefehl, zu 
welchem der kommandirende General wohl berechtigt iſt. Es handle 
ſich dabei gar nicht um einen Gewiſſensdruck und eine Verküm⸗ 
merung des Art. 12 der Verfaſſung, ſondern um eine Zügelung 
unbefugter Neugier, welche Zuchtloſigkeit im Gefolge haben könne. 
2) Die Petenten hätten ihre Legitimation nicht nachgewieſen. Sie 
hätten nicht erwieſen, daß durch das Verbot in Rede Mitglieder 
ihrer Gemeinde verletzt worden ſeien oder daß unter den Truppen 
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fich ſonſt noch Diſſidenten befänden. Daher beantrage der Mi- 
niſter, das Haus möge zur einfachen Tagesordnung übergehen. 
Herr v. Zedlitz beſtreitet die Kompetenz des Hauſes, ſich in dieſe 
Frage überhaupt zu miſchen; hier handele es ſich um militäriſche 
Disziplin — jene große Erziehungsmaxime der preußiſchen Armee, 
welche ihre wohlthätige Folge auf das Volk äußere, um eine Maß 
nahme, welche das höchfte Kriegsheer gut geheißen, der Redner 
dankt es dem Regenten, daß er das Verbot des Generals be- 
ſtätigt. 

Der Präſident unterbricht den Redner, die Allerhöchſte Per— 
ſon des Regenten gehöre nicht in die Debatte. 

Herr v. Zedlitz fährt fort, es ſei bedauerlich, daß nur ein 
Geueral bisher ein ſolches Verbot erlaſſen, er erwarte, daß in 
allen ähnlichen Fällen wie zu Magdeburg von allen Commandiren- 
den in gleicher Weiſe verfahren werden würde. Die Mitglieder 
der Commiſſtion hatten ihre Stellung verkannt und ſeien deßhalb 
in die „natürlichen Grenzen“ ihrer Befugniß zurückverweiſen. Der 
Präſident ruft den Redner wegen dieſer letzten Aeußerung zur 
Ordnung. Nach längerer Debatte ergreift der Kriegsminiſter noch 
einmal das Wort. Die Soldaten führt der Miniſter aus, hätten 
zwar nicht das Petitionsrecht, aber das Recht der Beſchwerde an 
ihre Vorgeſetzten, von dieſem ſei aber kein Gebrauch gemacht wor— 
den. Da nun die Sache ſo liege, und überdies die Rückſichten, 
welche hier obgewaltet hätten, jedenfalls von großer principieller 
Bedeutung jete , jo wäre es wohl an der Zeit, über dieſe delicate 
Frage zur Tagesordnung überzugehen. — Bei der Abſtimmung 
wird dieſe letztere mit unbedeutender Majorität angenommen. Für 
die Commiſſion erhebt ſich die Fraction v. Binde und einzelne 
Mitglieder der Fraction Mathis. 


. Den 


Berlin, 16. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent nahmen heute die Vorträge des Kriegs-Miniſters, des 
General-Majors Frhrn. v. Manteuffel, der Miniſter v. Auerswald 
und Frhrn. v. Schleinitz entgegen. 

— In der morgen ſtattfindenden Sitzung der Bundestags- 
Verſammlung wird das Separatvotum der preußiſchen Regierung 
in der kurheſſiſchen Frage überreicht werden. 

— Von der zweiten preußiſchen Eiſenbahn- Anleihe im Ge- 
ſammtbetrage von 18,400,000 Thalern, von welcher im vorjähri- 


* 


gen Staats haushalts- Etat 6,000,000 Thaler aufgeführt waren, 


ſollen im laufenden Jahre fernere 6,000,000 Thaler zu den in 
dem Geſetz vom 2. Juli 1859 beſtimmten Zwecken aufgebracht 
werden. 

Königsberg, 14. März. Wie dem „Nürnb. Correſp.“ 
aus Königsberg i. Pr. geſchrieben wird, hat der ſich hier aufhal— 
tende ehemalige Oberlehrer am Gymnaſium zu Hohenſtein, Witt, 
welcher im Jahre 1848 Mitglied der Berliner National-Verſamm— 
lung geweſen war und wegen ſeines politiſchen Verhaltens ſeine 
Stellung an dem genannten Gymnaſium unter dem vorigen Mi- 
niſterium verloren hatte, vom Prinz-Regenten die Erlaubniß zur 
Wiederanſtellung erhalten. Herr Witt iſt jetzt Vorſitzender des 
Königsberger Handwerkervereins und ſoll, wie man ſich erzählt, am 


Danzig, 15. März. Der Herr Handels-Miniſter hat mit⸗ 
telſt Reſeripts vom 1. d. den Antrag des Aelteſten-Eollegii — 
auf diplomatiſchem Wege die Freigebung des Salztranſits durch 
Polen nach Rußland bei der Kaiſerl. ruſſiſchen Regierung zu er- 
wirken — abgelehnt, weil fi ein günſtiger Erfolg ſeiner dies- 
fälligen Verwendung nicht erwarten laſſe. 

Tilſit, 12. März. Der hier beſtehende politiſche Verein 
hat in ſeiner letzter Sitzung den Geſetzentwurf über die neuen 
Militairvorlagen beſprochen und den faſt einſtimmigen Beſchluß 
gefaßt, eine Petition an das Abgeordnetenhaus abgehen zu laſſen, 
in welcher das Geſuch geſtellt wird, dieſe Geſetzvorlage zurückzu- 
weiſen, da die allgemeine Stimmung gegen dieſelbe iſt und ſich in 
allen bürgerlichen Kreiſen entſchieden in dieſem Sinne ausſpricht. 
Obgleich man unſer jetziges Minifterium gerne jo weit als möglich 
zu unterſtützen bereit iſt, ſo iſt man hierorts ſo wenig, wie gewiß 
im weitern Vaterlande, geneigt, Alles ſtillſchweigend zu acceptiren, 
was von Oben kommt. Eine Petition bezüglich Ertheilung eines 
Unterrichtsgeſetzes wird vorbereitet. 

München, 12. März. Zur griechiſchen Thronfolge wird 
dem Schwäbiſchen Mercur geſchrieben: „Schon ſeit Längerem hatte 
die griechiſche Thronfolge bei der kinderloſen Ehe König Otto's 
den Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen gebildet, da Prinz 
Luitpold, der ältere Bruder des Königs, auf das ihm nach dem 
Londoner Vertrage vom 7. Mai 1832 zuſtehende Recht der Thron- 
folge ausdrücklich verzichtet und der weitere präſumtive Nachfolger 
Nachfolger König Otto's, Prinz Adalbert von Daten, ſich gegen 
den bei der Thronbeſteigung geforderten Wechſel des Glaubens- 
bekenntniſſes erklärt hatte. Dieſe Schwierigkeiten ſollen nunmehr 


beſeitigt und eine zuſtimmende Erklärung der Geranten des Ber. 


trages vom 7. Mai erlangt ſein. Dem Vernehmen nach wird 


— 


Prinz Adalbert, der mit feiner Gemahlin ſeit einigen Monaten 
am ſpaniſchen Hofe verweilt, von dort aus ſich nach Griechenland 
begeben und erſt nach längerem Aufenthalte daſelbſt wieder hieher 
zurückkehren. Der ſchon früher geäußerte Wunſch König Otto's, 
abzudanken, dürfte dieſem Plane nicht fern ſtehen.“ 


Italien. 


Obgleich das endgültige Geſammt⸗Ergebniß der Volksabſtim⸗ 
mung in Toskana und in der Emilia noch nicht vorliegt, ſo ſteht 
doch bereits eine vernichtende Majorität der Annexioaiſten gegen 
die Sonderſtaatler feſt. Am kleinſten iſt die Minorität in der Ro- 
magna, obwohl man ſich dort ſagen mußte, daß das Plebiszit 
noch nicht aus dem leidigen Proviſorium herausführen werde. 
Erſt am 15. März wurde das amtliche Ergebniß der Abſtimmun⸗ 
gen in Turin erwartet. Wir haben bereits gemeldet, daß in der 
Provinz Bologna von 74,787 Stimmenden nur 70 für einen be- 
ſonderen Staat ſtimmen. In der Provinz Ferrara erhielt aus 
42 Gemeinden die Einverleibung 48,000 Stimmen. Einer Flo— 
rentiner Depeſche zufolge wurde die Abſtimmung in Florenz am 
12. März Abends geſchloſſen und ergab folgendes Gejammt-Er- 
gebniß für die Stadt: Für Einverleibung 25,393, das Militair 
eingerechnet; für den Sonderſtaat 1150, nichtige Stimmzettel 531; 
Geſammtſumme der eingeſchriebenen Stimmfähigen 35,300; die 
Zahl derjenigen, welche ſich der Abſtimmung enthielten, betrug 
demnach 8226. Am Abend des 13. kannte man in Florenz im 
Ganzen folgende Reſultate aus Toskana: Für Einverleibung 
215,485, für den Sonderſtaat 6930 Stimmen. Am 14. März 
waren in Florenz folgende weitere Ergebniſſe bekannt: In 138 
Gemeinden Toskanas ſtimmten 259,000 Stimmfähige für Einver- 
leibung, 10,729 für den Sonderſtaat. In Modena ſtimmten 
52,499 für Einverleibung, 56 für den Sonderſtaat; doch iſt die- 
ſes Reſultat noch nicht vollſtändig. Im Parmeſaniſchen ergab ſich, 
mit Ausnahme von fünf Gemeinden, deren Abſtimmung noch nicht 
feſt ſtand, folgendes Geſammt⸗Ergebniß: In Parma für Einver- 
leibung 62,121, für den Sonderſtaat 164; in Caſtiglione für 
Einverleibung 74,787, für den Sonderſtaat 70 Stimmen. Trotz 
dieſer glänzenden Kundgebung der Bevölkerungen Mittel-Italiens 
ſcheint ſich der politiſche Horizont einmal wieder recht verfinſtern 
zu wollen. Wie fabelhaft es auch klingt, ſo unterliegt es doch 
keinem Zweifel mehr, daß Herr Thouvenel die mittel-italienifche 
Frage von Neuem recht gründlich zu verwirren ſucht, um Viktor 
Emanuel zu zwingen, Savoyen und Nizza „ohne Weiteres“ ab- 
zutreten, weil er das Endreſultat einer allgemeinen Abſtimmung 
in dieſen beiden Landestheilen fürchtet, während Graf Cavour bis 
jetzt feſt darauf beſteht, daß das, was den Franzoſen bei Wieder- 
einſetzung der napoleoniſchen Dynaſtie zuſtand, auch den Mittel- 
Italienern und den Savoyarden und Nizzarden zugeſtanden wer- 
den müſſe. In dieſer Anſicht wird Graf Cavour laut einer Lon- 
doner Depeſche des Reuter'ſchen Telegraphen-Bureau's von der 
engliſchen Regierung unterſtützt. In Paris wollte man nun am 
13. wiſſen, Thouvenel habe ſich mit einer neuen dringenden Vor- 
ſtellung gegen die Einverleibung Toskanas, und beſonders der Ro- 
magna, nach Turin gewandt und verlangt, Sardinien ſolle das 
Plebiszit in beiden Ländern nicht annehmen, bis es von den eu- 
ropäiſchen Mächten dazu ermächtigt ſei. Dieſes ganze Manöver 
wird aber in Paris ſelbſt von Einſichtigen als eine bloße Daum- 
ſchraube betrachtet, die man Cavour anſetze, um von der allgemei- 
nen Abſtimmung und der Gutheißung des Parlamentes abzuſtehen. 
Man vergißt, daß Sardinien kein ſo „glücklich“ organiſirter Staat 
wie das Kaiſerliche Frankreich iſt, und daß ein konſtitutioneller 
Miniſter auch Verantwortlichkeiten gegen das Land hat. Wie 
gut iſt es jetzt, daß Cavour gegen den Rath Ratazzi's und 
der Linken ſein neues Miniſterium mit Aufhebung der Diktatur 
einweihte! 

Der Correſpondance Bullier wird aus Neapel, 10. März 
geſchrieben: „Die Verhaftungen dauern fort. Nachdem Herr 
Ajoſſa gegen den Adel gewüthet hat, kommt die Reihe an die 
kleinen Krämer und an die Leute aus dem Volke. GSiebenund- 
zwanzig Perſonen, welche auf dem Platze Baracca wohnten, meh- 
rere Laſtträger von der Douane und der ziemlich bekannte Haar- 
kräusler Cuoci ſind geſtern und vorgeſtern verhaftet worden. Man 
Sagt, die Polizei-Agenten ſtreuen heimlich in der Nacht dreifarbige 
Kokarden und ungefährliche Proklame aus, um ſo ihr Vorgehen 
zu rechtfertigen. Das abgelegene Haus des ſardiniſchen Ge— 
ſandten Villamarina iſt ganz beſonders überwacht. Der ſardini- 
ſche Diplomat kümmert ſich um dieſe Komödie nicht. Vor einigen 
Tagen ſah er ſpät Abends heimkehrend und den Weg 
durch ſeinen Garten nehmend einen Polizeibeamten in Uniform 
vor ſeinem Hauſe, wie er gerade dreifarbige Kokarden ausſtreute. 
Villamarina fiel über ſeinen Mann mit ſeinem Stocke her und 
prügelte ihn weidlich durch. Am folgenden Tage ſchrieb er an 
die Polizei, um ihr anzuzeigen, daß er ſeine Dienerſchaft bewaff- 
nen und im Wiederholungsfalle ſolcher Verſuche auf die Agenten 
ſchießen laſſen werde. 


Frankreich. 


Paris, 14. März. Die ſavoyiſche Annexion iſt nun, jo 
weit es auf Frankreich und Sardinien ankommt, entſchieden. Es 
ſteht feſt, daß man eine Abſtimmung der Bevölkerung als durch⸗ 
aus überflüſſig nicht vornehmen wird. (11) Die kürzlich erſt er- 
wählten Provinzial⸗ und Munizipal⸗Behörden werden der Form 
wegen abſtimmen, um durch Adreſſen an den Tag zu legen, wel- 
ches die Wünſche der Savoyarden ſeien. Der König tritt ab, der 
Kaiſer nimmt an; Savoyen zerfällt in zwei Departements, Cham— 
bery und Annecy, und die Schweiz geht leer aus. Der Kaiſer 
wird dann durch eine Circular⸗Note die übrigen Großmächte von 
dem Vorgefallenen in Kenntniß ſetzen; nebenbei aber an die Kö— 
nigin Viktoria noch ein beſonderes Handſchreiben richten. Die 
Sache iſt in der angegebenen Weiſe feſtgeſetzt, und es kommt jetzt 
nur noch auf den Tag des Vollzuges an. In Bezug auf die 
Romagna verſichert man hier fortwährend, der Kaiſer rathe drin- 
gend dem Könige von Sardinien ab, die Annexion faktiſch zu voll- 
ziehen. Alle katholiſchen Mächte ſollen bis jetzt hier, in einer, 
wie zugegeben wird, ſehr gemäßigten Form zu Gunſten der päpft- 
lichen Rechte proteſtirt haben. Die letzte Erklärung dieſer Art iſt 
mit der letzten Poſt von Braſilien eingetroffen. Jedoch kann man 


ſchwer abſehen, wie Victor Emanuel einer beinahe ungetheilten 
Aeußerung des Volkswillens gegenüber die Einverleibung der Ro- 
magna eher als die Toskanas zurückweiſen kann. 


Spanien. 


Aus Madrid vom 14. März wird telegraphiſch gemeldet: 
„Zahlreiche Kabylenſchwärme griffen das verſchanzte ſpaniſche Lager 
vor Tetuan an, wurden jedoch mit Nachdruck zurückgeſchlagen. 
Hierauf wurden die Stellungen des Feindes genommen und die 
Fliehenden eine halbe Wegeſtunde weit verfolgt. Die Verluſte der 
Kabylen werden als beträchtlich bezeichnet.“ 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 16. März. Dem hieſigen Schwurgerichts bezirk, 
der ſchon im vorigen Jahre durch Aufnahme des Greifenhagener 
Kreiſes vergrößert wurde, ſteht eine weitere Erweiterung durch 
Aufnahme des Pyritzer Kreiſes bevor, der bisher zum Stargarder 
Bezirk gehörte. Dieſer, aus dem Saatziger und Pyritzer Kreiſe 
beſtehend, ſoll nämlich eingehen und wird der Saatziger Kreis dann 
dem Schwurgerichtsbezirk Naugard einverleibt werden. 

* Das Kgl. Schwediſche Commerz-Collegium hat die Provinz 
Pommern wieder frei von Rindvieh- und Schaf⸗Krankheiten erklärt. 


Schwurgericht. 


en Stettin, 15. März. Die geſtern begonnene Schwur- 
gerichtsverhandlung gegen den Tapeziergehülfen Ott und Genoſſen 
wurde erſt heute Abend 7½ Uhr beendigt. Wir geben nach der 
Anklage-Akte eine kurze Darſtellung des Thatbeſtandes: In der 
Zeit vom Juli bis Auguſt vor. J. wurde in der Wohnung des 
Konſiſtorialrath Vettin in der Louiſenſtraße ein bedeutender Dieb- 
ſtahl verübt. Der Verdacht fiel auf den bereits wegen Diebſtahl 
beſtraften Tapeziergehülfen Hermann Ott von hier, der verjchiede- 
nes Silbergeſchirr zum Verkauf ausgeboten und ſich ohne Arbeit 
hier aufhielt. Er hatte ſich einen Auslandspaß verſchafft, denſel- 
ben nach Hamburg viſiren laſſen und wurde am 3. Septbr. auf 
telegraphiſche Requiſition in Berlin feitgensmmen, von dort durch 
den inter. Polizei-Kommiſſar v. Stutterheim geholt, dem er äber 
hier auf dem Bahnhofe entſprang und ſich durch Ertrinken in der 
Oder das Leben nehmen wollte, doch durch einige Kahnſchiffer 
herausgeholt und zun Haft gebracht wurde. Obgleich er jede Wiſ— 
ſenſchaft gegen den Herrn v. Stutterheim leugnete, fand man doch 
mehrere aus dem Diebſtahl bei dem K.-R. Vettin herrührende 
Gegenſtände bei ihm. Später rückte er mit einem Geſtändniſſe 
heraus, bezichtigte aber als den eigentlichen Urheber den Maler 
Julius Regener, welcher bei der Buchdruckerwittwe Appel wohnte. 
Die nähere Unterſuchung ergab, daß Ott mit dem Regener, der 
Wittwe Appel und dem Schneider Hermann Kaufmann in viel- 
fachem verdächtigen Verkehr geſtanden hatte. Unter den bei Ott 
gefundenen Sachen fanden ſich mehrere, welche aus anderen theils 


einfachen und ſchweren Diebſtählen herrührten, jo wie ſich bei Re- 


gener, Kaufmann und der Appel verſchiedene Gegenſtände aus 
dieſen Diebſtählen vorfanden, welche von Ott denſelben übergeben 
oder verkauft waren. Dieſe drei Perſonen wurden demnächſt eben- 
falls zur Haft gebracht; auch gegen die verehel. Bäckermeiſter Ke— 
ding, zu welcher Regener ein ganzes Paket der geſtohlenen Sachen 
geit hatte, als Ott verhaftet war, die Unterſuchung ein- 
geleitet. 

Die Diebſtähle, welche von Ott verübt ſein ſollten, find fol- 
gende: 1) Im Winter 1858 ſoll er dem Lehrling Friedr. Schul- 
witz einen Tapezierhammer geſtohlen haben. Ott beſtreitet dies, 
er will den Hammer mit des Schulwitz Bewilligung behalten ha⸗ 
ben. 2) Im Juni 1859 ſtahl er geſtändlich aus einem Zimmer 
des Hotel de Pruſſe ein Opernglas, ein Terzerol und ein Cigar- 
renetui, dem Rittmeiſter von Griesheim gehörig. 3) Im Auguft 
ſtahl er geſtändlich in dem Laden des Goldarbeiter Richter drei 
ſilberne Ketten. 4) Im Juni blieb er während einer Nacht bei 
dem Bruder des Angeklagten Regener, dem Zimmermann Louis 
Regener; dieſer vermißte am nächſten Morgen aus einer unver- 
ſchloſſenen Schublade 22 Thlr. 10 Sgr., jo wie den Stuben- 
ſchlüſſel. Ott beſtreitet dieſen Diebſtahl. Zwei Tage nach dem- 
ſelben fand Regener in ſeinem Zimmer an einem verſchloſſenen 
Lederkoffer das Charnier durchſchnitten, und aus demſelben meh- 
rere Pfandſcheine, eine Paar goldene Ohrgehänge und einen Shawl 
geſtohlen. Ott geſteht den Diebſtahl zu, will aber nicht den Kof- 
fer zerſchnitten, ſondern die Pfandſcheine auf demſelben liegend 
gefunden haben. 5) Der Konſiſtorialrath Vettin, welcher mit jei- 
ner Familie ins Bad gereiſt war, fand bei ſeiner Zurückkunft aus 
ſeiner Wohnung eine Menge Gegenſtände, Silberzeug, Wäſche, 
Kleidungsſtücke 7c. geſtohlen. Der Dieb war mittelſt Nachſchlüſſel 
in die Wohnung gekommen, hatte dort in gleicher Weiſe aus einer 
Kommode diverſe Schlüſſel genommen, mit dieſen diverſe Behält- 
niſſe geöffnet und die Gegenſtände geſtohlen. Es waren ſo viele 
Sachen geweſen, daß es entweder mehrere Perſonen geweſen ſein 
mußten, welche den Diebſtahl verübt hatten, oder der Dieb 
hätte mehrere Male kommen müſſen. Ott giebt an, daß 
Regener den Einbruch verübt habe, er ſei nur von 
demſelben mitgenommen worden, um die Sachen fortzuſchaffen. 6) 
Im Sommer 1859 wurde dem Bilderhändler Iſabella aus dem 
Laden ein Perlenhalsband geſtohlen, welches bei Kaufmann ge- 
funden wurde, der es von Ott erhalten hatte. Ott will es bei 
Iſabella gekauft haben. 7) Der unverehelichten Moſt, welche 
Lindeuſtraße 5 diente, wurde im Mai aus einer verſchloſſenen 
Bodenkammer eine Mantille und ein Unterrock geſtohlen. 8) Ei- 
nige Tage ſpäter wurden derfelben abermals ein blaues Thibet⸗ 
kleid aus jener Kammer durch Entfernung des Vorhängeſchloſſes 
geſtohlen. Die Gegenſtände ad 7 und 8 waren durch 
Ott an Regener, Kaufmann und die Appel gekommen. 9) 
Unter den bei Kaufmann gefundenen Sachen, befand ſich 
ein Fangmeſſer, welches er von Ott erhalten und im Sommer 
1859 nebſt noch zwei andern bei dem Kaufmann May geſtohlen 
war. 10) Im Juli wurden dem Hauptmann Gene aus einer 
Bodenkammer ein Damen-, ein Kindermantel und ein Paar weiße 
Beinkleider geſtohlen. Auch dieſe waren durch Ott in die Hände 
des Kaufmann gekommen. 11) Der unverehel. Schnek, welche bei 
dem Kaufmann Wulsdorf diente, wurden aus einer verſchloſſenen 


Bodenkammer mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen, welche zum Theil 
bei Regener vorgefunden wurden und von Ott dorthin gekommen 
fein ſollten. 12) Am 31. Juli wurden der Frau Buchhänd⸗ 
ler Saunier aus einem Spinde, welches ſich in einer verſchloſſenen 
Bodenſtube befand, mehrere ſilberne Löffel geſtohlen, vierzehn Tage 
ſpäter vermißte dieſelbe ebenfalls daſelbſt eine Sammt⸗Mantille, 
ein Kleid und einen Atlas-Capuchon. Alle dieſe Gegenſtände wa⸗ 
ren durch Ott wieder zu Regener und der Appel gekommen. 13) 
Im Auguſt v. J. vermißte die Schweſter des Kaufmann Kuhk in 
der Königsſtraße aus einem verſchloſſenen Spinde auf dem Flur 
eine ſchwarze Kantenmantille, eine Stunde ſpäter kam ſie wieder 
zu dem Spinde und fand nun einen fremden Schlüſſel in dem⸗ 
ſelben ſtecken. Wahrſcheinlich hatte der Dieb nicht mehr Zeit ge/ 
habt. demſelben auszuziehen. Sie vermißte unn aufs Neue 1 
Stück Leinwand und 4 Handtücher. Auch dieſe Sachen ſind durch 
Regeners Hände gegangen und wurden mit mehreren anderen die 
oben angegebenen Sachen in dem bei der Frau Keding gefundenen 
Packet gefunden. 
Es würde den uns zugemeſſenen Raum überſchreiten, wenn 
wir uns des Ausführlicheren über das Zeugenverhör — es wur 
den geſtern 16, heute 22 Zeugen vernommen — auslaſſen wollten. 
Die Schuld des Ott ſtellte ſich evident heraus, jo wie die fortger 
ſetzte Hehlerei des Regener und des Kaufmann klar zu Tage trat, 
welche nicht allein die Gegenſtände von Ott gekauft, ſondern ihm 
auch gewiſſermaßen Anleitung gegeben hatten. Die Geſchworenen 
ſprachen in allen 13 Dieſtſtahlsfällen das Schuldig gegen Ott 
aus, verneinten aber bei dem 11. und 12. Diebſtahle das er? 
ſchwerende Moment, wonach Ott alſo 8 einfache und 5 ſchwert 
Diebſtähle erkannt wurde, erkannten Regener und Kaufmann der 
gewohnheitsmäßigen, die Appel der einfachen Hehlerei ſchuldig, 
ſprachen das Nichtſchuldig gegen die Keding aus. Die Staats- 
anwaltſchaft, vertreten durch Herrn Aſſeſſor v. Rönne, beantragte 
gegen Ott 8, gegen Regener 5, gegen Kaufmann 4 Jahre Zucht“ 
haus, gegen die Appel 6 Monat Gefängniß. Der Vertheidiget 
des Ott, Herr Referendar Förſter trug auf 3 Jahr Zuchthaus, 
der Vertheidiger der andern Angeklagten, Herr Referendar 
Zachariae trug für Regener auf 3, für Kaufmann auf 2 Jaht 
Zuchthaus, für die Appel auf 1 Monat Geſängniß an. Der Gr 
richtshof erkannte gegen Ott auf 8 Jahr Zuchthaus, 8 Jahr Po? 
lizei-Aufſicht, gegen Regener und Kaufmann auf 4 J. Zuchthaus 
und 4 Jahr Polizei-Aufficht, gegen die Appel auf 6 Monat Ge“ 
fängniß, 2 J. Polizei-Aufſichi und Verluſt der Ehrenrechte, und 
ſprach die Keding von Strafe und Koſten fret. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſth, 16. März. (W. T. B.) Geſtern verſuchten un 
gefähr 200 Studirende Demonſtrationen in Kirchen und auf Fried“ 
höfen. Die Polizei nahm Verhaftungen vor. Als man die Ber 
hafteten zu befreien verſuchte, wurde von den Waffen Gebrauf 
gemacht, wobei einige Verwundungen vorkamen. Die Bevölkerun 
betheiligte ſich nicht im Entfernteſten. 774 
London, 15. März. (W. T. B.) In der ſo eben 
findenden Sitzung des Oberhauſes beantragte Lord Taunton, daß 
das Haus die vom Unterhauſe erlaſſene Adreſſe in Bezug auf den 
Handels-Vertrag mit Frankreich billige. Er entwickelte die Vor 
theile, welche durch Letzteren England geboten werden. Malmes“ 
bury, Overſtone und Derby greifen den Handels-Vertrag „ 
Wodehouſe und Argyle vertheidigen denſelben aus politiſchen, 
finanziellen und kommerziellen Gründen. Die Adreſſe wurde aM 
genommen. j 
London, 16. März. (W. T. B.) Die heutige „Times 
theilt mit, daß der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, Herrn von 
Thouvenel, eine Depeſche überhändigt habe, durch welche die 
Schweiz gegen die Einverleibung Savoyens in Frankreich pre‘ 
teſtirt. Die Schweiz wird eine Note an die Mächte, welche DIE 
Verträge von 1815 unterzeichnet haben, richten, in welcher fie. 
für die Beibehaltung des status quo in Savoyen ausſpricht u 
Garantien für die Neutralität der Schweiz und eines Theiles vob 
Savoyen fordert. 
. — —. ae — 


Getreide-Berichte. 9 


Berlin, 16. März. Weizen loco 60-72 Thlr. * 
Roggen loco 51 ½ 52 ½ Thlr. pr. 200 0pfd. bez., br. März 927 | 
½—52 Thlr. bez. u. Br., 51%, Gd., April 49, — ½ Thlr. bei 
Frühjahr 49 / — 48/49 Rt. bez. und Br., 48% Gd., Mai⸗Ju 
483, —49—48¾ Thlr. bez. u. Br., 485 Gd., Juni allein 49 46% 
Thlr. bez. u. Br., 48 ½ Gd., Juni -Juli 8%, 5-491 Thlr. bir 
und Geld, 48% Thlr. Br. f 
Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. pr. 2 
Hafer loco 27—28 Thlr., Lief. pr. März 27 ½ Thlr. bez., Früh 
jabr 27 ½ Thlr. Br., Mai⸗Juni 27% Thlr. bez., Juni⸗Juli 2% 


lr. Br. ; 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 48 —55 Thlr. 
Mag und Mär-Aprit 117, Be 


bez. und Br., 11%. Gd., Septembel 
Ottober 12 ½ % Thlr. bez., 12%, Br., 9 
Leinöl loco 10% 15 


Weizen feine Qualitäten 1 geſucht. — Roggen loko und 770 
mine bei geringem Umſatz in ſeſter Haltung. März⸗Lieferung win, 
andauernd geſucht und zu höheren Preiſen willig genommen. — 
Rüböl bleibt die Nachfrage in allen Sichten rege und erfahren n, 
Preije eine erneuerte Erhöhung. — Spiritus bei animirter Stic 
mung neuerdings höher bezahlt. 


Königsberg, 14. März. Der erſte Königsberger Eamenmakll 
am Mittwoch den 14. März bier im Saale der deutſchen Reſſonge 
abgehalten, hat a Reſultate eben nicht zum Vorſchein gebra (7 
Er war von ca, 50 Ausſtellern aus Stadt und Provinz, von Kare 
leuten, Landbeſitzern, Kunſt⸗Handelsgärtnern und Samenhändlog, 
beſucht, die hier Gemüſe-, Blumenſämereien und Feldſämereien Auf 
geſtellt und aleiczeitig nicht unbedeutende Quantitäten zum Bali 
ausgeſtellt hatten. Beſucht wurde der Markt ctwa von 300 peng 
nen, geſchloſten wurde er in der Nachmittagszeit, bis wohin von Ay 
50 Ausſtellern etwa 21 Geſchäfte gemacht hatten, 9 Gärtner, 7 600 
beſitzer und 5 Kaufleute. Der Geſammt-Geldumſatz mag etwa 
Thlr. betrugen haben. 


- 


Berliner Börſe vom 16. März 1860. 
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Angekommene Fremde 
9 am 16. März. 
„Hotel de Pruſſe.“ Gerichts-Aſſeſſor Schömann 
hi Greifswald, Regier.⸗Rath a. D. von Geibler 
Sch Stargard. Gutsbeſ. Wehmer aus Bromsfelbe, 
bei neider aus Liebnow. Kaufl. Geyger aus Pforz⸗ 
im, Prins aus Wormerver, Gröning u. Dr. jur. 


Aßmuß aus Berlin. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren. Ein Sohn: Hrn. Hauptm. Traut- 
better zu Luxemburg. Hrn. Bolko Baron v. Richt- 
Wien zu Groß⸗Roſen. Hrn. Rittergutsbeſitzer Hugo 
chulß zu Petershagen. Hrn. Oberförfter A. Böhnke 
zu Woſchine bei Filehne. Hrn. Bernhard Siegheim 
7 Berlin. — Eine Tochter: Hrn. Oberſtabsarzt 
Wendt zu Berlin. 
f Verlobt. Frl. Ulrike Henning mit Hrn. Kreis⸗ 
Vol A. Schröder, Treptow a. d. Rega. Frl. Auguſte 
eig mit Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Theodor Gaupp, 
„erl. Dorothea Röbling mit Hrn. Julius 
Dis PR. Ablbayjen 15 ieee RT 
eehaus, Berlin. Fräul. 
Bern Pelzer mit Hrn. Theodor Salden, 


Geſtorben. Verw. Gräfin 
geb. v. Eickſtädt, zu Potsdam. a 
tegner, geb. Siebold, zu Gr 
nomie-Kommiſſarius Ernſt Wilh 


* 


d. Schulenburg, 
1 — Prediger Emma 
oß⸗Krausnigk. Oeko⸗ 
„Wagner zu Poſen. 


Kirchliches. 
den 18. März, predigen in den hieſigen 
Kirchen. 


Schloß ⸗Kirche: 
er Coſte um 8%, Uhr. 


5 
err 
f Noni 


An Sonntag, 


5 orialrath Küper um 1 
er Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
General- Superint. Dr. Jaspis um 6 Uhr Abs. 
Jacobi⸗Kirche: 
Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
rediger Hildebrandt 1% Uhr. 
e Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Schiffmann. 


ohannis⸗Kirche: 
Faber Dr. Romberg um 9 Uhr. 
aſtor Teſchendorff um 101, Uhr, 
zediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Neft am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 


dar 
Di 


15 
85 
Dit 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Br Nacken Hasper A 5 Uhr. 
er Hoffmann um . 
ie Srichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
uperintendent Hasper. 

= 

err 
Diie 


Gertrud⸗Kirche: 
Neu: 


aſtor Spohn um 944 Uhr, 
Batger Köhn um 5 Uhr. 1 

eichte am Sonnabend um 2 Uhr hält Herr 
Paſtor Spohn. 
Torney im Schulhanſe: Herr Prediger 
Hildebrandt um 6 Uhr Abends (Jugend⸗ 
ottesdienſt.) 


n Bredow um 8½ Uhr, in Ku ü 

; pfermühl um 
1 10%, Uhr, Herr Prediger Harder. 

Grabow: Leſe⸗Gottesdienſt um 2%, Uhr. 


* 


Aufgeboten 


am Sonntag, den 11. März, zum erſien Male: 


Schloß⸗Kirche: 

Carling. Ludwig Glietz, Lohndiener hier, mit Jungfr. 

wachen Bernhardine Auguſtin, Tochter des Stell⸗ 

zmeiſters Friedrich Auguſtin zu Cürtow. 

Jacobi-⸗Kirche: 

Sat Bricbrich Wilh. Lübke, Arbeitsmann hier, 

dert r. Caroline Wilh. Auguſte Winde hier. 

hier — nand Carl Auguſt Richert, Sattlergehülfe 
E t Marie Emilie Albertine Worm bier. 

Joha arl 


ung 


mit 


Heinrich Gräbner, Arbeitsmann hier, mit 
Friederike Jacobine Müller bier. 
Johannis⸗Kirche: 
wee Gottfried Wilbelm Gultav Wiemann, Re⸗ 
Alie 


er Neuen Stett. Zeitung hier, mit Jungfr. 
Pauline Zobel in Bromberg. 


Herr Guſtav Albert. Wilh. Lüttke, Schuhmacher⸗ 
meiſter hier, mit Jungfr. Anna Clementine Henriette 
Witte hier. N 

Herr Gottlob Friedrich Carl Proſchke, Schuh- 
macher hier, mit Jungfr. Albert. Sophie Borz hier. 

Herr Heinrich Auguſt Linde, Schuhmachermſtr. 
hier, mit Jungfr. Albert. Friederike Louiſe Struck hier. 

Herr Ludwig Schmiedke, Schuhmachermeiſter in 
Schönau, mit Wilhelmine Diſcher in Wurchow. 

Ernſt Ludwig Wilhelm Kopſch, Schuhmachergeſ. 
hier, mit Jungfr. Henr. Helene Juliane Dreß hier. 

Johann Erdmann Senf, herrſchaftl. Bedienter 
a, ungfr. Auguſte Wilhelmine Neumann zu 

arlenfließ. 

Franz Schnalle, Tiſchlergeſelle hier, mit Caroline 
Johanne Friederike Mathilde Brehmer hier. 

Peter⸗Pauls⸗Kirche: 

Herr Julius Auguſt Eduard Bärns, Klempner⸗ 

meiſter in 


Grabow, mit 8 
Louise Bleſſinger in Bredow. ar Johanne Auguſte 


Herr Otto Albrecht Emil Kühnemann, Kaufmann 
hier, mit Jungfrau Johanne Caroline Margarethe 
v. Köhden in Berlin. 

Wittwer Johann Carl Auguſt Korn, Maurer⸗ 
gejelie in Pommerensdorf, mit Emilie Auguſte Char- 
0 


tte Rabel daſelbſt. . 
Wittwer Johann Auguſt Friedrich Schöppel, 
pfermübl, mit Auguſtine 


Victualienhändler zu Ku 

Pauline Schröder daſelbſt. 
Ernſt Friedrich Vraß, Arbeiter zu Retzowsfelde, 
dem Regine Caroline Klatt, gebor. Teetz, in 

ow. 
Gertrud⸗Kirche: 


Johann Carl Peters, Arbeiter hier, mit Frau 
Caroline Wilhelmine, geb. Schröder, verw. Hitz, hier. 

Ludw. Eduard Alexander Eberlin, Kutſcher hier, 
mit Math. Louiſe Beate Zimmermann in Schwabach. 

Johann Carl Heinrich Probftmeier, Maurergeſ. 
hier, mit Friederike Emilie Albertine Dupke hier. 


f Konkurs⸗Cröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Dramburg. 
Erſte Abtheilung. 

Dramburg, den 13. März 1860, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herrman 
Albert Bohn zu Dramburg iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 12. März 1860 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter iſt der Juſtiz-Actuar 
Kuhn hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


am 24. März 1860, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Reimer, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor- 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes oder die Beſtel- 
lung eines anderen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
8 haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 18. April 1860 einſchlleßlich, dem 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners baben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, Die- 
ſelben mögen bereits rechtsbängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorzugsrechte bis zum 28. April 
1860 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt- 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals auf 
den 16. Mai 1860, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Reimer, zu 
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 

eeigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts- 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 


ſeiner Forderung einen am hiefigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten, auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen, und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 9605 
werden die Rechtsanwälte Julius und Juſtiz-Rath 
Wagner zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Stettiner 
Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auf die Actien unſerer Geſellſchaft werden aus 
dem Abſchluſſe des Jahres 1859 2 Thlr. Zinſen und 
6 Thlr. Dividende, zuſammen 8 Thlr. pro Actie 
(16 pCt. vom Einſchuß) gezahlt: 

vom 19. bis incl. 24. d. M. in unſerm hieſigen 
Comptoir, See No. 16/17, 

vom 26. bis incl. 31. d. M. in Breslau bei 
den Herren C. F. Gerhard & Co. 

Stettin, den 16. März 1860. 

Die Direction 


der Stettiner Strom⸗Verſicherunge⸗ 
Geſellſchaft 


Firetzdorff. Theel. Theune, Bachhusen, Meister, 


Am Freitag, den 30. März d. J., Nach- 
mittags 3%, Uhr, soll durch den unten benannten be- 
eidigten Makler in der Börse bei'm Becken öffentlich 
meistbietend verkauft werden, 

wegen Auseinandersetzung, 
das im Jahre 1857 in Low Walker bei 

Newenstle Tyne neu erbaute 

lübeckische 


eiserne Schraubendampfschijf 
[7 


4 
bisher geführt von Capt. P. E. LARSEN, 
gemessen 436 Tons und nach lübecker Maassattesten 
212 Lasten à 4000 Pfd., mit vollständigem Inventarium 
versehen. Das Schiff ist A I auf 9 Jahre elassifleirt 
bei Lloyds. Beladen liegt das Schiff 9½ Fuss, leer 
5 Fuss tief. 

Die Maschine hat 80 Pferdekraft. Das Schiff ladet 
500 —550 Tons und hat Raum für 30 Passagiere 1ster 
und 20 Passagiere 2ter Classe. 

Nähere Auskunft wegen Inventarium u. s. w. er- 
theilen auf portofreie Anfragen: in Hamburg: die 
Herren Gebr. Schilter & Co.; in Lübeck : 
die Direetion der Nordischen Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft und der beeidigte 
Makler Johs. Luetjems. 

Lübeck, 1860. 


Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Aulehen 


. vom Jahr 1858 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21mal 250,000, 
7imal 200,000, 103mal 150,000, 9omal 40,000, 
105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 307 mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 5amal 2500, 264mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden ꝛc. ꝛc. 


Der geringfte Gewinn ift fl. 125. 
- Nächſte 


Ziehung am 1. April 1860. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummer 
verſehen, ſind gegen Einſendung von % 2 Pr. Ert. 
pr. Stück, 11 Stück a %. 30 Pr. Crt. von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. Der Betrag der Looſe kann 
auch pr. Poſte orſchuß erhoben werden. Kein 
anderes Anlehen bietet fo große und viele Ge— 
winne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſte 
werden gratis ſitopian t, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 

Franz Fabricius, 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


— — — 


Abonnements-Einladung 
auf den 


treuen Pommer. 

Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 

er „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 

telſahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 


—— — 


D 
Vier 


tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial⸗ 
Angelegenheiten. Jede Nummer enthält den Cours 
der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 

Abonuements-Preis pro Vierteljahr incl. Stempel- 
ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigſte Volksblatt der Provinz. 

Jede Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt nimmt Beſtel⸗ 
lungen darauf an. Die Nedaction. 


eee 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 


Der einjährige Freiwillige 
Preußiſchen Heere. 


Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung und 
Bearbeitung ſämmtlicher Geſetze, Verord⸗ 
nungen, Erlaſſe und Beſtimmungen, 
ſo wie genaue Nachweiſung über 
die Meldung, die Zulaſſung und die erforderlichen 
Kenntniſſe zum einjährigen Militairdienſt, über 
die beſonderen Verhältniſſe und den Dienſt im 
ſtehenden Heere, bei der Reſerve und Landwehr, 
über das Landwehr-Officier⸗-Examen ꝛc. de. 


Nach amtlichen Quellen, 
Preis 15 Sgr. 


R. Grassmann's 


Buchhandlun 
Se 9207 


Auktionen. 


Auction am 19. und 20. März c., jedesmal Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Kreisgerichts⸗Gebäude, über: 
Uhren, neue Kinder -Kleidungsſtüce, Betten, gute 
mahagoni u. birkene Möbel, als: Sopha's, Spinde, 
Spiegel, Commoden, Tide, Stühle, Haus- und 
Küchengeräth; 

am 19. um 11 Uhr: eine Parthie wollene Herren- 
Shawls, Filzſchuhe ꝛc.; i 

am 20, um 10 Uhr: Galanterie - Waanren 


u. dgl. m. Reisler. 


Zu verkaufen. 


Ambalema-Ausschuss-Cigarren 


offeriren, gut gelagert, von 6-10 Thlr. pr. Mille, 
25 Stück zum Mille⸗Preiſe. 
Lesch & Goercken. 


Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſere Niederlage von x 
echten Danziger Neſſing 
in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe 
von 14 Thlr. pr. Ctr., in ½, 
% u. „ Etr.⸗Fäſſern, 


ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt, 


Zesch & Goercken, 
Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


Für Bauherre 
18 Stück trockene, neue poln. 
zu verkanfen, Bredow No. 34e. 


m 
kien Balken find 


2 große Oleander-Bäume ſind billig zu verkaufen 
Kupfermühl, Langengarten 3. 


0 2 722 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 % 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 % a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr, hoch, 


0606090060000000:0000000 655060006 
Ausſchuß⸗Porzellane 


find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 

E. A. Gt, Kohlmarkt 8. 
Ann aunneansassüännünsenesuasesen 
Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


geſchadet haben. . 
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 
fe es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er⸗ 


olge gebrauche. Es hat nicht allein jene ortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
ugen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jezt, wo ich das 7öſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen — 1 befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
S (S. 201 2c.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindbeit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sebkraft wieder 
0 1 mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 


erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — 
enz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 


dieſes Kraut gegeben bat. Die Bereitung der , t t 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Weiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Slüffigfeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir⸗ 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich Teen wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrbeit oft das eigene 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, 


Licht ihrer Augen gefährden und einb een müſſen. 
leider bei der jungen Welt jo ſehr zun Mode ge- 
da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
des Auges zu Hucſe kommen, 


verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation 
aber nie A an n Augen ſtärken und verbeſſern. 
en a. d. 


lbe. Dr. Romershausen. 


De Die Crinolin-Reiftof-Sabrit von ER 
Louis Wiener, Schühſtraße Nr 26, 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12% Sgr. an, 2 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1½ 


Sgr. an, 
Br. an. 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin⸗Röcke werden angenommen 
und auf's Schleunigſte ausgeführt. f 


Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medieiniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Hanröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmacentiſchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, als 
Probegläſer, Porzellauſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17. 


be eee eee 
eee eee 


18 
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Hiermit bie ergebene Anzeige, daß ic von der 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13—14 | 
mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. Gleichzeitig mache ich ein ge⸗ 
Kehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem ngros-Geſchäft 
ein vollſtändiges 


ö Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchüft 5 
en detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand 
. das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 7 


ie. Philippi. 


Schulzenſtraße Nr. 13— 14. 


Den Empfang meiner neuen 


Dem NN 
Papier- Tapeten 
mache blerdurch bekannt. Mein großes Lager ift auf das allerreichhaltigſte aſſortirt und empfehle dasſelbe 
zu den billigsten Preiſen. . N. Wasse, Roſengarten Nr. 54. 


nebſt Comptoir, 1 Treppe hoch 
vermiethen. Das Nähere beim“ 
Nr. 57, parterre. 


Vermiſchte Anzeigen. 


W Das Cammiuer Kreisblatt ſowie 


. das Wolliner Wochenblatt (Ausgabe 
jeden Moutag und Donnerſtag), empfehle ich zur Auf- 
nahme von Fuſertiaen jeglicher Art und berechne 
ſolche mit 17, ſgr. für den Raum der geſpaltenen 
Petit⸗Zeile. Erſteres wird außer den Abonnements- 
und ca. 90 Diftributions-Eremplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülzow, Stepenitz und Gollnow amtlich 
verbreitet. 
Cammin in Pommern. 
H. L. Behrendt. 


wei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penfion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 
R. Graßmann's Buchhandlung. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Eine ganze Wieſe, an der großen Reglitz gelegen, 
iſt zu vermiethen gr. Laſtadie 44, auf dem Hofe rechts 
im Comptoir. #3 


Junge Leute, welche die Gewerbe⸗Schule beſuchen 
und einige Penfionäre finden mit oder ohne Beköſti⸗ 
gung freundliche Aufnahme im neuen Stadttheil Behr 
der Flledr.-Wilh.-Schule. Das Nähere Papenſtraße 
13—14, 3 Treppen. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23, 


Zur Anfertigung von Frühjahrshüten nach den 
neueſten Facons und jede andere Putzarbeit, ſowie 
zur Annahme von Strohhüten zur Wäſche nach 
Berlin, a St. 6 Sgr., empfiehlt ſich den geehrten 

amen. 
Louise Groth, Frauenſtr. 42, 3 Tr. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Bitte zu beachten! 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


ublifum mache zich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von der 
kl. Oderſtr. 11, nach dem Waldow'ſchen Hauſe, 
Schiffsbaulaſtadie No. 25, 3 Treppen verlegt habe, 
und tele mich zur Anfertigung, aller Arten Haar- 
arbeiten, als: Armbänder, Uhrſchnüre, Flechten, Ringe, 
Brochen ꝛc. und bitte, mich mit gef. Aufträgen beeh⸗ 


ren zu wollen. 
Wittwe Nenneberg. 


unge Leute, welche die Gewerbe-Schule beſuchen 
und Penjionäre finden mit oder ohne Beköſtigung 
freundliche Aufnahme gr. Oderſtr. 12, 3 Tr. 


Für an Magenkrampf u. El 
ſchlechter Verdauung Leidende! 
Nähere Nachricht über das Dr. Doeckſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doeeks zu Barnftorf im 
Königreich Hannover. 


Einem geehrten 


Stroh ⸗Hüte 
1 a zur i 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph de Co., 
Kohlmarkt 1. 


Vermiethungen. 


Schulzenſtr. No. 17 iſt eine Stube parterre, zum 
. ſich eignend, für 5 Thlr. monatlich zu ver⸗ 
mie + 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. 


% Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


2 Stuben, Cabinet, helle Küche und Zubehör 
iſt zu vermiethen kl. Seife 12. a er 


Zwei möblirte Zimmer, nach vorne heraus, find 


ſogleſch oder zum 1. April zu vermiethen 


Mittwochſtraße 17, 3 Treppen. 


Ein großes Quartier von 4 heizbaren Piecen 
{ft zum 1. April zu 
Wirth, gr. Laſtadie 


Breiteſtraße 32 iſt zum 1. April eine möͤblirte 
Stube, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen. 


Mittwoch ſtr. 24 iſt eine Wohnung von 5 Stuben 


nebst Zubehör, 2 Treppen boch, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


Näheres zu erfragen parterre, 


Kloſterhof Nr. 15 find mehrere große und kleine 
Wohnungen zum 1. April frei. 


Große Domſtraße 4 iſt eine freundl. Wohnun 
von 2 Stuben, Kabinet und Küche, 1 Treppe ho 
nach vorne, zum 1. April d. J. miethsfrei. 


Schulzenſtraße 43, 1 Treppe! hoch, iſt zum 1. April 
1 möblirte Stube nebſt Schlafſtube zu vermicthen, 


— 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör! 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu vermie 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Paradeplatz 35 iſt die 2. Etage, beſtebend au 
fünf heizbaren Zimmern, Cabinet, Kammer, Ki# 
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


Im Banquier Abel ' ſchen Haufe am Heumal 
find die von der Germania bisher benutzten Raum 
beſtehend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc., zu 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Jiſchmarkt 7 iſt eine Wohnung von 3 Stube 
nebſt äubebdr zum 1. April zu vermiethen. Nähe 
im Poſamentier-Laden. 

1 
Junkerſtr. 11 ift eine freundliche Wohnung, l 
ſtehend aus 3 Stuben, Schlafkabinet, Küche, Spell 
kammer, Bodenkammer und Keller zum 1. April} 
vermiethen. 


— — .. — ——— || 
Eine freundlich möbllete Hinterſtube iſt ſofch 
oder zum 1. April, auf Verlangen mit Seine 
zu vermiethen gr. Wollweberſtraße 67, 1 Treppe bed 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Eine Sommer-⸗Wohnung iſt zu vermiethen Br’ 
dow No. 61. . 


Grabow, Gießereiſtr. No. 43 a, iſt ein freu 
liches Ouartier von 3 Stuben, 3 a Altos 
Küche ꝛc. billig zu vermiethen. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, find zul 
1. Apirl zu pr Lindenſtraße 5 Ane | 


Pelzerſtraße 27 find 2 Wohnungen zu ver 
auch kann eine Werkſtätte dazu gegeben werden. 


Roſengarten 53 iſt die Bel⸗Etage, Sonnenjell 
beſtehend aus 4 Nie nebſt allem Zubehör z 
1. April zu vermiethen. 


iſt die 2. Etage zum 1. April 
aus 2—3 Stuben, Cabinet, Kü 
Das Nähere beim Wirth. 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung vol 
4 heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubebs 
zum 1. April zu vermiethen. 5 
T—TbTbTbTbTbTbTbbTbTbT—b—bTbTdTdT—— EEE HEERES.) 


Ein Quartier von 3 Stuben, Cabinet, helle! 
Küche, mehreren Kammern und Bodenxgum, Ye 


Etage, ift zum 1. April er. zu vermiethen. Schubſtr. 5 


Ein Laden, Stube, 2 Böden u. Zubehör, wor 
111 9 Mad er ein e t Kick 
. . er 8 a — 

N re Wiel miethen. Näheres Neu⸗Tor 7 
— 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein junger Mann, mit der einfachen und Bern 


Roſengarten 70 
vermiethen, beſtehend 
und Zubehör. 


| 


elten Buchführung vertraut, mit guter Handſchriſl, 
fa einige Stunden täglich ee Dr 
gun 


ung, 
Sefätlige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. ie N 


Ein Mädchen von außerhalb ſucht zum 2. Apr 
einen Dienſt für Alles. Das Nähere Schiffsbau⸗ 
laſtadie 13, eine Treppe hoch. ee 

— 


Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine groht 
Wirthſchaff ſelbſtſtändig leitet, mit der Rüde Glinde 
lich Beſcheid weiß, von Bee ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zum 
1. A Stelle zur alleinigen Führung del 
Wirthſchaft oder zur Unterſtüßung der Hausfrau, wit 
A Näheres in der Exp. d. B 


Ein gewandter Kellner aus Dresden, mit den 
Atteſten verſehen, ſucht ſobald als moglich 
Stelle auf einem ae oder in einen 
Hotel. Näheres gr. Ritterſtraße Nr. 1, 4 Treppen. 
— \ — 


Ein junger Mann, der 2 Julie praktiſch die 
Landwirthſchaft erlernt und eine Zeitlang eineſ Aka⸗ 
demie beſucht hat, wünſcht zur weiteren Vervollkomm! 
nung in dieſem Fache eine Inſpector⸗Stelle gegen 
mäßiges Honorar oder auch nur gegen freie Statlon 
auf einem Gute Hinterpommerns. N 

Adreſſen franco bittet man sub L. No. 4 in der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Ein junges, ordl. Mädchen mit guten Zeugniſſen, 
das in allen Handarbeiten geübt iſt, ſucht zum . 
April eine Stelle als Haus-oder Kindermädchen. N 
e große Laſtadie 87, 4 Tr. 0 
ine Köchin ſucht zum 2. April einen Dienſt. 
Zu erfragen Paradeplatz Nr. 4. 


Ein ordentliches Mädchen, das Landarbeit ver 
ſteht, ſindet einen Dienſt Neu-Torney Nr. 16. r 


Eine geſunde, kräftige Amme von außerhalb ſucht 
Ken einen Dienſt. Näheres Neu-Torney 22, beim 
rth. 


— — 


Ein ordentliches Mädchen wünſcht zum 2. April 
einen Dienſt als Hausmädchen. Näheres Breitellt 
24, 1 Tr. 


Ein gebildetes Mädchen von ae welches 
ſchon mehrere Jahre große Wirthſchaften zur größten 


beben t it leitete, mit den DEIN Stele i ver 
ehen iſt, wünſcht zum 1. April eine Stelle. Nähere 
Mönchenſtraße 26, parterre. 

Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb wünſcht 
zum 2. April einen Dienſt > Alles oder als Haus“ 
mädchen. Zu erfragen Roßmarkt 6, 2 Treppen. 


